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Allgemeine Chronik

Aussenpolitik

Aussenwirtschaftspolitik

Im Juni 2023 publizierte der Bundesrat den Bericht «Auswirkungen von CO2-
Grenzausgleichsmechanismen auf die Schweiz» in Erfüllung eines Postulats der APK-
NR zu den Anreizen für einen nachhaltigen internationalen Handel.
Der Bundesrat erklärte in diesem Bericht, dass die EU ihr EHS weiterentwickle und die
Einführung eines CO2-Grenzausgleichsmechanismus plane (so genannter Carbon
Border Adjustment Mechanism CBAM), um der Produktionsverlagerung in Drittstaaten
mit weniger strengen Umweltvorgaben entgegenzuwirken. Der CBAM werde ab Oktober
2023 getestet, ab 2026 würden sodann schrittweise Abgaben auf Importe in die EU in
den Bereichen Eisen und Stahl, Aluminium, Zement, Dünger, Wasserstoff sowie
Elektrizität erhoben.
Im Bericht prüfte der Bundesrat die (aussen-)wirtschaftlichen und ökologischen
Auswirkungen eines CO2-Grenzausgleichsmechanismus für die Schweiz: Ein Schweizer
CBAM würde lediglich den wenigen CO2-intensiven Industrieanlagen in der Schweiz zu
Gute kommen, der Rest der Unternehmen würde benachteiligt, da erstere einen
Grenzschutz vor emissionsintensiven Importen aus Drittstaaten geniessen würden,
letztere hingegen stünden aufgrund von CO2-intensiven Vorleistungen aus Drittstaaten
vor höheren Produktionskosten. Ausserdem sprächen auch Vorbehalte von Drittstaaten,
die im Rahmen der WTO geäussert wurden, gegen die Einführung eines CBAM, führte
der Bundesrat im Bericht aus. 2026 werde die Regierung evaluieren, wie das bis dann
aufgebaute CBAM der EU funktioniere. In diesem Rahmen könne dann ein allfälliger
Handlungsbedarf für die Schweiz überprüft werden. Der Bundesrat wolle jedoch das
Schweizer EHS «im Gleichschritt mit der EU anpassen». Damit soll die Verknüpfung der
beiden EHS weiterhin gewährleistet sein und die Voraussetzung dafür geschaffen
werden, dass Schweizer Exporte in die EU vom CBAM der EU ausgenommen werden. 
Mit diesem vorläufigen Nein zu einem Schweizer CBAM widersetzte sich der Bundesrat
auch den Bestrebungen des Parlaments, das einer entsprechenden parlamentarischen
Initiative Ryser (gp, SG) Folge gegeben hatte. 1

BERICHT
DATUM: 16.06.2023
BERNADETTE FLÜCKIGER

Parteien, Verbände und Interessengruppen

Verbände

Gewerbe, Dienstleistungen, Konsum

Der Gewerbeverein gab im Februar 2022 die Gründung einer Westschweizer Sektion
bekannt. In der Romandie wird der Verein unter dem Namen «Association suisse des
arts et métiers (ASAM)» auftreten.
Der Gewerbeverein war 2019 in der Deutschschweiz gegründet worden. Er versteht sich
als Interessenvertretung kleinerer und mittlerer Unternehmen, welche ihre ökologische
und soziale Verantwortung wahrnehmen und nachhaltig wirtschaften wollen. Der
Gewerbeverein wolle damit eine Alternative bieten zu jenen Wirtschaftsverbänden,
welche rückwärtsgewandte und überholte Positionen («des positions rétrogrades et
passéistes») verträten, wie er in seiner Medienmitteilung erklärte. Das Co-Präsidium
des Vereins haben seit dessen Gründung der Berner Gastrounternehmer Michel Gygax
sowie die Unternehmerin und Nationalrätin Aline Trede (gp, BE) inne. Mit Samuel
Bendahan (sp, VD) und Franziska Ryser (gp, SG) gehörten dem Vereinsvorstand zwei
weitere links-grüne Nationalratsmitglieder an. In der Deutschschweiz verfügte der
Gewerbeverein 2022 über die Sektionen Basel/Nordwestschweiz, Bern/Mittelland,
St.Gallen/Ostschweiz sowie Zürich. Schweizweit gehörten ihm 2022 rund 350
Unternehmen als Mitglieder an, 30 davon in der neuen Westschweizer Sektion. Er war
damit um ein Vielfaches kleiner als der bürgerlich geprägte Gewerbeverband, dem rund
500'000 Unternehmen angehörten. 2

VERBANDSCHRONIK
DATUM: 24.02.2022
HANS-PETER SCHAUB

1) Bericht Bundesrat vom 16.6.23
2) Medienmitteilung Gewerbeverein vom 24.2.22; 24H, 25.2.22
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